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Die Kırche als Volk Gottes

ÜL «V olk (70Ltes» Oder ıLez0 C hristiy Bund aber, AUuSs natürlich-blutmäßiger Bindung
herausgenommen, 1m Blute Christ1i HG konsti1-

Der Gedanke des Volkes Gottes, der bei den VÄä- tulert und ZU eschatologischen und universalen
Oolk Gottes aus allen Völkern der Erde wird. Dietern ine gyrößere spielt, als 1iNafl früher —

nahm 1, un der der J iturgie ist2, Lrat für nähere Bestimmung dieses Heilsvolkes als «Leib
die katholische Theologie erst in der etzten elit Christ1» ist notwendig, seine Neuformierung
stärker 1nNs TE SO überrascht nıcht, daß urc Christus und seine wesensmäßhige Bindung
über die Zweckmäßigkeit, ihm 1in der Ekklesiolo- Christus als seinen rsprung, se1in Lebenszen-
o1e einen bedeutenden Atz einzuräumen, och Lirum, selinen Einheitsgrun und selinen Heıilsführer
diskutiert wird. Der Vorstoß des Dominikaners (c«Haupt») aufzudecken, se1ine außere Gestalt klatrer
M.D. Koster traf auf mancherle1 Abwehr, ohl abzugrenzen (die A4ufe als uiInahme- und Kin-
mit CC WEeNN «Volk Gottes» als die einzige gliederungsakt, Kor 2109 se1n inneres Lebens-
c«bildlose un sehr deutliche Sachbezeichnung » der prinzip (der Heilige Gelst, vgl Kor 26R 12,  9
Kirche gelten lassen wı1ill3 Bıisher bot sich für den Eph Z 8.22 9 A0 und se1ne 1in der L1iebe bestehen-
Kirchengedanken stärker die paulinische Kon- de, in der Eucharistiefeier manıtestierte Wesensart
zeption VO «Le1b Christ1» d die UfCc die En- un Einheit (vgl Kor 10,  9 11,20—29) deutli-

cher erfassen. Auf der andern Se1ite aber kannZyklika Mysticı Corporis aufgegrifien und in einer
bestimmten ichtung vorangetrieben wurde. So der Gedanke des «Volkes Gottes» die Konzeption
hielt die eserve gegenüber dem edanken VO VO «Leib Christ1» davor bewahren, ein STarftes,
«Volk Gottes ange anı aber erwıirbt sich doch gleichsam fertiges, alle ekklesiologischen Fragen
immer mehr Freunde, und der rlierer ogmatiker lösendes odell werden, und mMIt wichtigen

Backes hat sich seinem Anwalt gemacht Keılin edanken bereichern, unter denen besonders
Zweifel, ist 1im Vordringen, wlie uch die wach- CMNNECIL sind: Kontinultät und doch Difterenz ZU

sende Literatur beweilst, die ihn in weitere Kreise alten Heilsvolk Israel un: damıt Finordnung der
Lra gen will Ks ist, als erkenne sich das Kirchen- Kirche in die gesamte Heilsgeschichte; ähe ZU

volk selbst 1n diesem alten biblischen Gedanken alttestamentlichen Gedanken des VO  =) Gott SC-
und gewinne 1hm ein SelbstverständnIs. währten Bundes (öıadNxN), der 1m «Neuen Bund»

Neuere Arbeiten en geklärt, daß sich «Volk se1ine eschatologische Erfüllung un: Kulmination
Gottes» und «Le1ib Christ1» in notwendiger un! findet; Verbindung mi1t dem Leitgedanken der

Verkündigung Jesu, der Baoılesia TOU ÜEO, undgylücklicher Weise erganzen. «Volk Gottes» steht
CNSSster Beziehung der EXXÄNGLA TOU ÜEOD, die ärung des Verhältnisses VO  = «Reich Gsottes und

im Alten Bund das VOL Gott versammelte olk Kirche»; eschatologische Bestimmung un: rdisch-
Israel, das erwählte Bundesvolk ist, 1m Neuen geschichtliche Ex1istenz der Kirche («wanderndes



Gottesvolk»); (sottes Erwählung un menschliche Auf katholischer Se1ite verfügen WIr wenigstens
Verpflichtung (cheiliges» und ZUI Heıiligkeit beru- ber einige gute Zusammenfassungen. KEine solche
fenes Gottesvolk) Vollgliedschaft uch der nicht <1Dt Grelot 1im «Vocabulaire de Theologie 1-

que  ° Was alttestamentliche Gottesvolk bildetmi1t einem Amt betrauten Glieder (der «Lalen»);
Abgrenzung un! Ausgreifen des Gottesvolkes auf ine rel1ix1Ööse Gemei1nschaft, die sich Gott rwählt
die V ölkerwelt» un seinem { dDienste geweiht hat, zugleic aber

auch eine irdische Gemeinde, die Urc. Abstam-So erscheint «Volk (GGottes» als der umfassende
un «Le1ib Christ1» als der näher bestimmende Be- mMunY, Sprache, Vaterland unı staatliıche Einrich-

tungen zusammengehört; dieses olk Israel be-oriff, wIıie chmaus formuliert: «Die Kirche
ist das VO:  a Jesus Christus gegründete, hierarchisch ore sich aber NUur als unvollkommene Darstel-
geordnete, der Förderung der Herrschaft (sottes Jung des göttlichen Gedankens un: einen

G un universalen Bund mit Gott in derun dem e1ile der Menschen dienende LAa-
mentliche Gottesvolk, welches als Christ1 geheim- Zukuntft, in dem sich die olle Geme1inschaft WI1-
nisvoller Leib existiert®. Die exegetischen rund- schen Gott un seinem Volk realistieren wird. Im

agen AaiIur hatte berelits Cerfaux 1n seiner Mono- Neuen Bund, der 1m ute Christ1 konstitulert
oraphie ZUT Theologie der Kirche nach Paulus CL- WIird, erfüllt sich diese eschatologische Krwartung,

bildet sich ein wirkliıch Gottesvolk AUuS$s allenstellt, indem den edanken VO «Volk Gottes»
ZUT Ausgangsbasis nahm, dann den beson- Völkern, das aber seiner eschatologischen Oollen-
deren Bildern und Ausdrucksftftormen der Kirchen- dung och entgegengeht. Ahnlich hebt Schnak-
Theologie des Apostels überzugehen?. eitdem ist kenburg 1n seinem Buch ber «Die Kirche 1m
diese Kinsicht 1n exegetischen?®, dogmatischen?, Ja Neuen "Testament14» die Hauptgedanken hervor
kanonistischen 1° erken nicht mehr verlorenge- un: konzentriert S1e auf die Kirchenlehre des
TaNSCN, Neuen TLTestaments. In einem Sammelband, der

Beiträge katholischer und evangelischer Autoren

D Der Gedanke VO.  s «Volk (70LLesS) und SCIN Gehalt vereint, behandeln Gross «Volk Gottes 1m en
TLestament» un Backes «Mas olk Gottes 1m
Neuen Testament!5», hnlich J. Scharbert und1ne Monographie, die das Ite Testament, das

jüdische Schritttum un: das Neue Lestament Warnach 1m «Bibeltheologischen W örterbuch 16».,
faßt, hat der norwegische Forscher ZC- Mehr Spezialwerke <1bt für das Ite Testa-

mMent. F. Asens10 SJ bletet ine AUSSCW ODCLICschrieben (1941) un S1e ist 1963 in einem Neu-
uck erschienen L1 Ks ist das grundlegende Werk, Darstelung 1n spanischer Sprache!7; wertvoll sind
exegetisch sorgfältig gearbeitet, mM1t reichem Ma- besonders die Kapitel ber die AnwesenheIlit Jah-
terial un uch theologisch den SaNzZCH Fragen- WC5S5 in Israel (S 109—160) un ber die Formel «Ich
kreis gut durchdringend; unbeschadet einiger Re- werde uer Gott se1in, un ihr sollt me1in olk se1n»
SCL VL wird auch der katholische eologe mi1t (S. 205 —238), die auf die messianische eit un:
orobem Gewinn lesen. ine 7welite umfangreiche den Bund hinüberwelist. Für das DDeutero-

Monographie ber «MDas LICUC Gottesvolk » sStammt nomi1um, das die Grundgedanken der Erwählung,
VO  - dem Leipziger protestantischen Exegeten des Eigentumsvolkes un! des Bundes entfaltet,
A, Oepke!2, der den Gedanken o bis in die hatte schon VOL längerer e1lit VO:  S Rad ine
Dichtkunst, das Schauspiel und die bildenden gründliche Studie geschrieben !8. Kıine kleinere
Künste verfolgt Die «geschichtliche Entfaltung » Schrift diesem Gedanken 1im aNzZCNH en e
(S 84—467) umtfaßt die e1it VO Moses bis uther; TLament stammt VO  5 H.- J. Kraus L ber die wich-
el erorter der Verfasser esonders das Ver- tige Stelle Kx 19,5 b—8 vertaßte Wildberger eine
hältnis des alten ZU Gottesvolk un das Monographie, 1in der er traditionsgeschichtlich
des Gottesvolkes den Völkern, bzw. der Kirche dieser «Proklamation der Erwählung Israels»

den weltlichen Reichen, aber uch Fragen wI1le nachgehtZ Wenn darın auch einige Sonderhy-
«Oflenbarung un Gottesvolk» un «Gottesvolk pothesen vertritt, hat doch die edanken VOonn A

un Ethik» So ist das Werk ine Fundgrube V  5 Jahwes «priesterlichem Königreich» und he1li-
Mater1alien und een un zeigt die Spannweite SC Volk» und den der «Erwählungszusa-
un geschichtliche Wirkungsmacht des Gedan- SCh gut erhellt (SW 17) Die Hx 19,) übt

bis welt in das Neue Testament hinein ihren Kın- CNkens, WeNnNn auch für das ekklesiologische An-
liegen 1im CENSCICH Sinn weniger ergiebig ist. Auß zZUS (vgl. "Lit 2,14; etr 2,9> Apk M6 51©
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wird aber exegetisch unterschiedlich beurteilt27. lichen Gottesvolkes und steht 1n der Kontinui1-
7Zu den einschlägigen alttestamentlichen Arbeiten tAt des göttlichen Handelns (das wahre Israel»); —-

ehören uch jene über den Erwählungsgedanken, derseits ist 1ne Neuschöpfung auf fun des
dem einige beachtliche Monographien <1bt2 Heilswerkes Christi (das KNECUE Israel») und be-

DIie Arbeiten, die sich mit dem Gottesvolk 1m steht ine Diskontinuität, insofern das alte Israel
Neuen Testament beschäftigen, bleiben 1n beschei- ZU oyroßen Te1il auf TUn selnes Unglaubens
denerem Rahmen, betreffen vielfach das spezielle gegenüber dem Mess1as Jesus nıcht mehr dazu
Problem des Verhältnisses VO  w} Israel un Kirche gehört. Ke1liner dieser beiden, bei Paulus und 1m üub-
(siehe unter 2) oder behandeln den Gedanken rigenNeuen Testament mit wechselnder Stäiärke her-
in einzelnen neutestamentlichen CANKIItfenN oder vortretenden Aspekte darf vernachlässigt werden.
SC  stellen (siehe üunter 4) Das englische, für Wenn der Ausdruck c«das LEUGC Israel» 1m Neuen
weltere Kreise bestimmte ucnhlein VO  = Mil- Testament nıicht auftaucht?26, 1st das ein Grund,
ler unter diesem "Litel23 bietet 1ne allgemeine Be- eingedenk bleiben, daß Gott sel1ne Verheißun-
sinnung auf Natur und Aufgabe der Kirche, ohne SC «Israel» nıcht widerrufen hat, die Heiden-
den besonderen Aspekt des «Gottesvolkes» EeNT- kirche auf Israel H «aufgepropft» wurde un
falten Interessant ist die Meinung VO  m} L. New- «Gesamtisrael» Ende werden soll
bigin24, daß «Volk Gottes» ZU LIyp eliner PIO- (Röm 1)27, ber iINan kann uch die Neuheit
testantischen und «Leib Christi» ZUD Iyp einer ka- des AaUS en Völkern, en wI1e Heiden berufe-
tholischen Ekklesiologie ühre, während «Tempel NECN, 1im Blute Jesu konstituierten Gottesvolkes der
des eiligen Gelistes» den enthusiastischen Ge- Kirche (vgl Eph 2,11—22) nıcht leugnen
meinschaften der «Pfingstbewegung » ihre Kon- Das Urteil ber das nichtchristusgläubige mIsS-
zeption iefere sicher ine unberechtigte Vere1in- rael» wıird uUurc manche alschen oder fraglichen
fachung und bedenkliche Typisierung, die auf VCI- Auslegungen VO  =) Schriftstellen belastet, und dar-
schiedene «K1irchen» un Geme1inschaften vertel- sind die Versuche begrüßen, solche Fehl-
len möchte, WAas VO:  =) der und dem Verständ- interpretationen (bis hine1n in Lehrbücher für den
NIs der Urkirche her zusammengehört. Unterric. abzubauen 28. Von einer endgültigen

«Verwerfung» Israels darf nicht die Rede se1n29;
Das Veerhältnis >ZWwISChen dem alten Gottesvolk anderseits zeigt schon das Matthäusevangelium,
Israel und dem Gottesvolk der Kıirche daß die Jesus Christus ablehnenden Angehörigen

sraels nıcht Z wahren und GottesvolkÜber dieses Ihema wırd sowohl hinsichtlich der gerechnet werden 3°0. W1e schwierig ein AaUSSCWO-
theologischen Beurteilung als uch hinsichtlich der Urte1il ist, das Buch VO Judant über
geschichtlichen Begegnung VO  D «Kirche un die Z wei Israel», das beim Grundansatz e1n1-
Israel» 1el geschrieben. Man sollte aberel Hra- DC Modifikationen wünschen Jaßt31, aber uch der
CN klar unterscheiden, WE auch Wechselbezie- theologische Beitrag K. I’hiemes32, der den nıicht-
hungen zwischen der theologischen Cund dem christusgläubigen en (guten Wiıllens) auch
geschichtlichen Verhalten bestehen. DIe zweite, welter och Rechte AaUS ihrer alten erufung ein-
durch ine jJahrhundertelange, schuld- un leidvolle raumen und S1€e gleichsam als den calteren Bruder»
Geschichte belastete rage nehmen WIr hler aUus NaC. dem Gleichnis in 5) betrachten möchte.
und beschränken unls auf die theologische, schon Von anglikanischer Seite erschien dem gleichenim Neuen Testament schwier1ge, aber ekklesiolo- ema das beac  NC Buch des gebürtigen enSISC bedeutsame rage ach dem Verhiältnis VO und gläubigen Christen Jocz über die Theologie«Kirche und Israel » S1e wırd 1n den beiden SC der Erwählung33; darın werden in dem Kapitel
Nannten groben Monographien mitbehandelt, An- über c«das Jüdische olk und die chrıstliche Kir-
det in den entsprechenden TYtiLkelin des «LIheolog1- che» 95—12 die Schwlierigkeiten ebenfalls
schen Wörterbuches ZU Neuen TLestament25» die offenkundig. SO bedarf diese rage och welterer
gebührende Aufmerksamkeit, wırd aber uch 1n theologischer emühung.Spezialarbeiten behandelt DIe Schwierigkeit be-
steht in der Spannung, die schon 1m Neuen Testa-
Inent erkennen ist Einerseits 1st das t4- Finzelstellen und hesondere Aspekte
Mmentliche Gottesvolk die legitime Fortsetzung Wertvoll sind die Arbeiten, die sich mit einzelnen
und heilsgeschichtliche Erfüllung des alttestament- für den Volk-Gottes-Gedanken wichtigen chrıft-



stellen oder besonderen, bisher noch vernachläs- absorbiert 1er das meiste Interesse. Eine CXCDE-
sigten Aspekten beschäftigen. In der Apostelge- tisch zutreffende un! eindrucksvolle Deutung der
schichte ist zunächst das Wort in der Jakobusrede Epistel von Allerheiligen (Apk 7,2—12) <1bt

Comblin 40 Die Kıiırche ist das olk der Auser-auf dem Apostelkonzil bedeutsam: «Simon (Pe
trus) hat erzählt, wI1ie (sott darauf bedacht WAaL, sich wählten, gezeichnet MIt dem Siegel Chriästi; S1e ILC-

AauSs (Heiden-) Völkern ein olk (Äaog) für seinen präsentiert das eschatologische Israel, iın kosmische
Namen gewinnen» (15,14) e1in Zeugnis für Dimensionen geweltet. Dieses olk AaUus allen V 6öl-

kern un Nationen bildet ine kultische Versamm-die gottgewollte «Hinzunahme» der Heiden ZU

Gottesvolk, ein frühes, wahrscheinlic auf Zach Jung, auf Erden befindlich, aber verbunden mit
Zz,1)5 basierendes Zeugnis für das Selbstverständnis der immlischen Kultgemeinde, bildet schon die
der Urgemeinde 34. Die theologisc reichste Vorausnahme des glorreichen Volkes des Neuen
aber 1st Apg 20,28 S1Ee nthäalt eine Theologie des Jerusalem. Hier zeigt sich die Frucht des 1bli-
neutestamentlichen Gottesvolkes 1n 1U ist schen, heilsgeschichtlich-eschatologischen Den-
die EXXÄNOLO TOU ÜE00, das Kigentumsvolk Got- kens, VO  = dem iNaAan 1L1UI wünschen kann, daß
tes (vgl Ps 74,2); das sich (Gott 1EU ufrc das Blut stärker in die Ekklesiologie integriert wIird.
se1nes Sohnes erwarb, oder unter einem andern
Bild die(Gottes, ber die der E:  geC (Gelst
«Aufseher» bestellte 35. Hier zeigt sich auch, daß
der Gedanke des «Volkes Gottes» eine Führung RUÜUDOLF HNACKENBURGUrC. VO  D (GSott bestellte Hıirten impliziert. Es ist
erireulic. daß diese «Abschiedsrede» auli, besser Gebortren 5. Januar 19014 Kattowitz Polen). Stu-

dierte den Universitäten Breslau und München. Amse1in geistliches TLestament jetzt oyrößere Beachtung
36 1. August 19037 wurde in Breslau ZU Priester DC-

weiht, 1037 Dr.theaol. seline Habilitationsschrift a:Das gleiche äßt sich nıcht VO  - der klassischen den 'Titel « Das Heilsgeschehen be1i der Taufe nach demStelle etr 2,9{£. DCN, die me1ist 1m Zusammen- Apostel Paulus» (1946) Hr WAarftr Professor in Dıiıllıngen/hang mMIt dem callgemeinen Priestertum » der Donau un:! Bamberg. Selit Protessor in Würzburg.Gläubigen behandelt wıird5 aber uch unter Te- Seit 1962 Berater der päpstlichen Bibelkommission.
siologischem Aspekt ine tiefere Ausschöpfung Außer vielen Artikeln schrieb verschiedene Bücher
verdiente, stellt s1e doch ÜT die Verbindung über das Neue Testament: « DIie Johannesbriefe» (1 05 2);
mMit dem «gelisterfüllten Haus» (: das ber Eph « Die sittliche Botschaft des N. T.» (1954); x«Gottes

Herrschaft unı Reich» (1959) «Die Kirche 1im NT »220 uch mit dem paulinischen Gedanken des
Leibes Christ1» verwandt ist, eine Ansatzstelle (1961); c< La Theologie du N etat de la question»

(1961)einem reifen Verständnis der Kirche dar. Die O
Ben chätze des Hebräerbriefes für den «Volk- JACQUES UPONT
Gottes-Gedanken» hat mMan en begonnen.
Das 1n der Wüste auf das verheißene Land hin Geboren L Dezember 1915 in Liege (Belgien),
wandernde Gottesvolk des en Bundes wird ler Benediktiner, ZU Priester geweiht 1040. Er absol-

vierte seline Studien der Universität VO:  5 Löwen
Z TIypus des neutestamentlich-eschatologischen (Belgien), Päpstlichen Bibelinstitut om), derGottesvolkes, das die Erfüllung der Verheißung Ecole Pratique des Hautes-Etudes Parıis) und der
bereits erfährt un doch och auf dem Weg ZUT Ecole biblique VO:  =) Jerusalem. Auf Grund seiner Bü-
Vollendung ist und der Bewährung unterliegt her «SOphia Theou dans les epitres de S. Paul» (1946)
e 23,7—4,11)38. Man wundert sich, daß (soweilt und «Gnosis, La cConnaissance religieuse dans les
überschaubar) dieser Gedanke och nıcht stärker epitres de S. Paul» (1949) erhielt den Magister in
VO  z der c«haute vulgarisation» aufgegrifien wurde. Sactra Theologia unı den Dr.theol.

och nicht befriedigend ausgewertet ist der Seit 1949 Professor für Kxegese der Abte1 Salint-
Gedankenreichtum der Apokalypse, die uns unter Andre (Belgien). Hr schrieb mehrere Bücher über die

Apostelgeschichte («Les problemes du Livte des AÄc-der Symbolgestalt der himmlischen Frau (Kap 12)
ein einheitliches Bıld der Gottesgemeinde VOL

tes d’apres les LiLavaux recents», 10950O, « Les SOUTCCS du
Livre des Actes», 19060; < Le discouts de Mflet», 1962),Augen stellt, sowohl des alten wölfstämme-Vol- über christologische Probleme («Essais SUTL 1a Chris-kes, aUus dem der Mess1as hervorging, als uch der tologie de S, Jean», 1951, «Syn Christo1l1. L’union VECverfolgten un wunderbar erretteten Messiasge- le Christ sulvant S, Paul», 1952) und über die « Beatı1-

meinde selbst 39 Die mariologische Fragestellung tudines» ( 05 8)

)
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Vgl Exger, Salus gentium. Eine patristische Studie ZUr Volks- Tannaitic Literature (New York/London 195 5) Schedl, Bun: unı
theologie des Ambrosius VO!] ailland 1SS. München 1947); IW:  ung Zeıitschr. für kath. Theol. SO (195 8 49 Zu JoczRatzin2er, Oolk und Haus Gottes Augustins teVon der IC} siehe unten Anm. 3
(München 1954 SCHMAUS, Katholische Oogmati! I11/ Die Leh- 23 D,.G. Miller, "Ihe People of God London 1959re VOLL der Kirche München 3=5 195 Z10—231. L.. Newbigin, L’Eglise, Peuple des CIOYyants, Ofrps du Christ,

2 Siıehe das Material bei Schmaus, loc. cC1it. 409—211, vgl Temple du /Esprit (Neuchätel/Paris 195
Schaut, Die Kirche als Olk Gottes, Selbstaussagen der Kirche im 25 YOd, (0) Wörterbuch ZU) 11L, 386—301;

mischen Meßbuch Benedikt. Monatsschrift 2 (1949), 187—-196. S trathmann, 1 Zum Ausdruck « Israel Gottes» in (sal 6,16
OSTer, Ekklesiologie im erden (Paderborn 1940 Zitat gyab eine Kontrovetse, vgl. Schnackenburg, Die IC} im NT, 73

I4:  x 206 M.Carrez, Le nouvel Israel. Reflexions SULT L’absence de
Vgl. die Darstellung bei Valeske (o] Votum Ecclesiae designation de l’Eglise dans le OUVEAU Testament: Foi er Vie

(München 1962), 201—2009, L4 1 —250 (mit 1el Mater1al und sehr reli- (1959), —34.
cher Bibliographie), Vgl. Mater, Israel der Heilsgeschichte nach Röm

5 /.Backes, Die Kırche ist das Olk Gottes im Neuen Bund (Münster1 1929); E, Peterson, Die Kırche AUS Juden und Heiden
Trierer eO.| Zeitschr. 69 (1960), MRI dets., Gottesvolk 1m (Salzburg 103 26 Schmidt, Die Judenfrage 1m der Kapitel
Neuen Bund ebı 79 (1961), 30—093 ; vgl. auch unfen D 0—11 des Römerbrieftes (Zollikon/Zürich 210947); chren Die

Loc. Cit. 485. eissagungber Israel im Neuen Testament Zürich I) UNCR,
„Cerfaux, La Theologie de ı’Eglise ulvant Ssalnt Paul (Paris Christus und Israel. Eine Auslegung VO!]  - Röm 0—11 Kopenhagen

194 Kine neubearbeitete Auflage ist in Votrbereitung. 195 te1 «Studiorum Paulinorum Congressus Interna-
S Vgl. außer ErIaux (vorige Anm.) K. Schnackenburg, Die tionalis Catholicus 1961 )) Analecta Biblica Myfer& Rom 196 3), Banı

IC} 1m Neuen TLestament (Freiburg Br. 1961), 4—140, Grelot VO!]  5 X Leon-Dufour 3009—315); J. M.Österreicher (317—327 un!
«Vocabulaire de Theologie biblique», hrsg. VO]  5 X.. Leon-Dufour C,aubet ITturbe (3 20—340).

(Paris 1962), 8 I 5—8206; Schlier, Zu den Namen der 1rC| den 28 Vgl. J. Isaac, Sus ET Israegl (Paris 194 P. Demann, La Cate-
p:  ischen Briefen, Unio chtristianorum (Festschr. für Krz- chese chretienne et le peuple de la (Paris 1952
bischof L. Jaegert, Paderborn 1962), 14/—159. Auf prot. Seite vgl 20 Vgl A. Lacoque, sra&l, pierre de touche de l’aecumenisme:
A.Vepke, Le1ib Christ1 der Oolk Gottes bei Paulus? eOo. Litera- Verbum Catro 2 05 8). LovsRy, Remarques SUT la notion
turzeitung 79 (1954);, 263—3068; Inear, mages of the Church de rejet par TappOTTt mystere d’Israegl er l’unit:  e de l’Eglise: Rerv.

the New Testament (Philadelphia 1960), bes. Kap. de OS Rel. 43 (1963), 532—4 7
0  0 SCHMAaus, loc. CIt. 75—82; 211—2109, Backes, loc. cCit. LI’rilling, Das wahre Israel. Studien ZuUur Theologie des Mat-D N 5) Katzınger in ® Lexikon für Theologie und 1C] 2V 1 (Freiburg thäusevangeliums Leipzig 1959); K, ELiummel, Die Auseinanderset-

i.Br. 1961, 174fl; vgl. auch Congar, Vraie fausse teforme dans ZUNg zwischen Kıirche und Judentum im Matthäusevangelium
l”’Eglise (Paris 1950), Küng, Strukturen der Kıirche re1- ünchen 1903
burg 1.Br. 19062), (die Kıirche als congregatio und CCONCI- 4A1 D, Judant, Les eux sraels (Parıs 19060); dazu die Rezension VO!]  -
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